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agogischen Schulen für Kindergärt
nerinnen, die Institute für Lehrer
bildung, die Institute für Heimer
zieherausbildung und die Pädago
gischen Hochschulen. Die Einrich
tungen der Vorschulerziehung (Kin
dergärten) betreuen die Kinder der 
Werktätigen vom 3. Lebensjahr an. 
Bis zum 3. Lebensjahr werden die 
Kinder berufstätiger Eltern in Kin
derkrippen unter Verantwortung 
des Gesundheitswesens betreut. In 
ihnen ist für eine gesunde Ent
wicklung der Kinder, die Heraus
bildung ihrer körperlichen und gei
stigen Kräfte, des Sprechens und 
Denkens sowie die Gewöhnung an 
Ordnung und Sauberkeit gesorgt. 
Nach Vollendung des 3. Lebensjah
res werden alle Kinder, deren El
tern es wünschen, durch die Kin
dergärten in einem planmäßigen 
Bildungs- und Erziehungsprozeß 
auf den Übergang in die allgemein- 
bildende Schule vorbereitet. Ge
sunderhaltung und körperliche 
Entwicklung, das Kennenlernen 
der Heimat und ihrer Menschen, 
die Schulung der Beobachtungsfä
higkeit, des Denkens und des Ge
dächtnisses, die Aneignung der 
Muttersprache und die Herausbil
dung des Gefühlsreichtums sowie 
eines disziplinierten Verhaltens 
bilden in spielerischer, systema
tisch gelenkter Form den Inhalt 
von —> Bildung und Erziehung im 
Kindergarten. Wichtigster Bestand
teil des V. sind die zehnklassigen 
allgemeinbildenden polytechni
schen Oberschulen. Sie gewährleisten 
das verfassungsmäßige Recht auf 
Oberschulbildung für alle Kinder 
des Volkes, indem sie ihnen eine 
umfassende, den Anforderungen 
der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft entsprechende —» All
gemeinbildung vermitteln. In den 
Oberschulen erfolgt auf der Grund
lage einheitlicher Lehrpläne eine 
kontinuierliche mathematisch-na
turwissenschaftliche, polytechni
sche, gesellschaftswissenschaftli
che, mutter- und fremdsprachliche,

musisch-ästhetische und sportliche 
Bildung und Erziehung. Dabei 
werden den Schülern systematisch, 
den Altersbesonderheiten entspre
chend, die Gesetzmäßigkeiten der 
Natur, der Gesellschaft und des 
menschlichen Denkens vermittelt, 
wird ihnen die sozialistische Welt
anschauung und Moral nahege
bracht, werden ihnen wertvolle Ge
fühle, Eigenschaften und Verhal
tensweisen wie sozialistischer Pa
triotismus und Internationalismus, 
kommunistische Einstellung zur 
Arbeit und Haß auf den Imperialis
mus anerzogen, eignen sie sich ins
gesamt ein hohes Kulturniveau an. 
So verwirklichen die Schulen der 
DDR die untrennbare Einheit von 
Bildung und Erziehung. Dieses 
Grundprinzip ermöglicht die Her
ausbildung allseitig entwickelter 
sozialistischer —* Persönlichkeiten, 
deren hohes Wissen verbunden ist 
mit kommunistischen Überzeugun
gen, Eigenschaften und Verhal
tensweisen. Wesentliches Merkmal 
der allgemeinbildenden Ober
schule der DDR ist das von 
K. Marx und F. Engels begründete 
Grundprinzip sozialistischer Men
schenbildung, die —* polytechnische 
Bildung und Erziehung. Zur Verwirk
lichung dieses Grundprinzips trägt 
der gesamte Unterricht bei, vor al
lem aber der mathematisch-natur
wissenschaftliche Unterricht. In be
sonderen Unterrichtsfächern ist die 
polytechnische Bildung und Erzie
hung direkter Unterrichtsgegen
stand. Die sozialistische Schule 
überwindet die für die bürgerliche 
Schule typische Trennung der 
Schule vom Leben und verbindet 
den Unterricht auf das engste mit 
dem Leben in der sozialistischen 
Gesellschaft. Die Bildung und Er
ziehung der heranwachsenden Ge
neration wird in der sozialistischen 
Gesellschaft mehr und mehr eine 
Sache des ganzen Volkes. Das zeigt 
sich neben der umfassenden Für
sorge des Staates vor allem in der 
engen Zusammenarbeit der Eltern


